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Z.T 33/42.

Prag, am 20. Januar 1942.

Sehr geehrter Herr Staatssekretär,

Seine Exzellenz der Herr stellvertretende Reichsprotektor

hat mich in seinem Schreiben vom 18. Januar 1942,R.P.Nr.320/42,

darauf aufmerksam gemacht, dass sich der gewesene Minister Ježek

bei seinem letzten Empfang, besonders Ihnen gegenüber, ein unge-

ziemendes Verhalten zuschulden kommen liess.

Ich hatte daraufhin mit Ježek eine Unterredung, bei welcher

ich ihm diese seiné Verfehlung ausstellte. Er erklärte mir, dass

er sich infolge der Aufregungen der letzten Zeit in einen Zustan-

de äusserster Ueberreiztheit befinde, und dass sein Vorgehen ,

welches er überaus bedauere, auf diesen Umstand zurückzuführen

sei. Ich gewann den Eindruck, dass seine Entschuldigung ehrlich

ist. In diesem Eindrucke bestärkt mich der Inhalt des Briefes

vom l9. Januar, welchen er in der Angelegenheit an Sie, sehr

geehrter Herr Staatssekretär, gerichtet und in Abschrift auch

mir übersandt hat.

Da ich überzeugt bin, dass Ježek ein Mann ist, dem schlech-

te Absichten fern liegen und der immer bestrebt war, seine Amts-

pflichten bestens zu erfüllen, beehre ich mich an Sie die Bitte

zu richten, ihm seine Verfehlung nachzusehen.

Mit dem Ausdrucke vorzüglichster Hochachtung

itacie



Abschrift.

X

S 658/42.

Prag. am 6. Februar 1942.

Eure Exzellenz,

Herr stellvertretender Reichsprotektor!

Fur Ihr Schreiben vom 4. Februar 1942, R.Pr.Nr.489/42,in

der Angelegenheit der tschechischen Samalung von Wintersachen

für die Front bitte ich meinen aufrichtigen Dank entgegenzuneh-

men. Das Lob, das Eure Exzellenz der Bereitwilligkeit und dem

Opfersinn unserer einfachen und arbeitenden Bevölkerung zol -

len, erfullt mich mit nicht geringer Freude und Genugtuung.

Ich bin sehr damit einverstanden, dass Ihr Schreiben ver-

öffentlicht und publizistisch verwertet wird, da ich mir von

den anerkennenden Worten Eurer Exzellenz eine sehr förderliche

Wirkung auf die Stimmung in der Bevölkerung verspreche. Meiner

Ansicht nach könnte es dieser Wirkung keinen Eintrag tun, im

Gegenteil sie mur unterstützen, wenn der tschechischen Oeffent-

lichkeit auch das ziffernmässige Ergebnis der Sammlung nicht

vorenthalten würde. Absolut genommen handelt es sich ja doch

zweifellos um einen namhaften Beitrag, der geeignet ist, die

Schwierigkeiten, denen die Truppen an der Ostfront ausgesetzt

sind, wesentlich mildern zu helfen. Wie ich annehme, dürfte

das Minus gegenüber dem Ergebnisse der deutschen Sammlung zum

Teil auch darauf zurückzuführen sein, dass der für solche

Zwecke zur Verfügung stehende tschechische Organisationsappa-

rat noch nicht ganz auf der Höhe ist und mit dem in jeder Hin-

sicht erstklassigen deutschen trotz guten Willens sicherlich

nicht Schritt zu halten vermochte.

Mit der Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung

Dr. E. Hácha e.h.

Staatspräsident.
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